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1 f 26 G 1 0 ' 344 Ich halte daher unſere jetzige Politik in Bezug auf Poſen, auch wenn 
Die e n BAUR Politiſche Ueberſicht. | 100 jeden einzelnen 83 W. Ebel 1 alu Bunde ara, E. 
> \ 9. “ * j auch wenn man nur den kleinſten Theil des polniſch redenden Ant 8 
Die Verleihung eines hohen päpſtlichen Ordens an den Reichs⸗ Weine dem übrigen Staat durch Sondereinrichtungen entfremdet, für die be⸗ 9 


kanzler iſt eine ſehr überraſchende Thatſache, aber im Grunde doch]! Die „Magd. Stg.“ bringt einen Artikel, der ihr am 20. April 1848 von] dauerlichſte Don Quiroterie, die je ein Staat zu ſeinem und feiner Ans 
nicht überraſchender, als die Anrufung des Papſtes zum Schiedsrichter dem damaligen Gutsbeſitzer v. Bismarck aus Schönhauſen zugeſandt gebörigen Verderben begangen hat. Die Regierung hat mit Ordnung 
durch die preußiſche Regierung. Dieſe Anrufung des Papſtes war wurde. Derſelbe lautet: dieſer Angeſegenheit einen mehr polniſch als deutſch geſinnten Mann 


| i ; rin malen ic] beauftragt, deſſen Benel i it Gntrüftung, 1 
eine Ehrenerweifung für denſelben, auf die er nicht gefaßt fein konnte.. eine die eftelung, der wege Sanbeäuerratüß verurteilen Velen in Mig euren ant d deen der günfitgften Annahme gc wach ln "2 
und er bedankt ſich für diefelbe in einer Form, die im internationalen wesentlichen de 59 15 gelle Ber 115 10 5 Preßireiben Sn die neunendes Verfahren den Mißgriffen in dieſer Angelegenheit die Krone 
Verkehr üblich iſt. Von Bedeutung wird dieſe Thatſache nur dann Maßregeln zur Einigung Deutſchlands bereits Ihr Ausbruch des Kampfes aufſetzt und ſie ſanctionirt. Die letzte pomphafte Erklärung dieſes Com R 


werden, wenn fie der Vorläufer eines Ausgleichs zwiſchen dem preußi⸗] geſicherk waren. Die Berliner baben die Polen mit ihrem Blute befreit miſſars, in der er ſich rühmt, durch feine 1 0 dieſe Frage N 


8 5 . 85 : friedlich gelöſt zu haben, erſcheint in den Blättern gleichzeitig mit dem 
ſchen Staate und der Curie über die kirchenpolitiſchen Streitfragen iſt. und fie dann eigenhändig im Triumph durch die Stadt gezogen: zum ae Silferuf m EB Briontfeuten, die. fortbusternb Tapie 


; ; ; Epi x 6 
Es gehört mit zu den Charakterzügen des abgelaufenen Jahres, Dank dafür ftanden die Befreiten bald darauf an der Sptze von Vau⸗] Todtſchlag und Plünderung der Deutſchen und von bewaffneten Con? 
daß in demſelben der Culturkampf fo gut wie gar keine Rolle gefpielt| derne und ed eee u arc ehr Werten flicten mit dem Militär zeugen, Wird das verantwortliche Miniſterium 


hat. Es hat die Beſetzung des größten Theils der vacanten Bischofs] von Weidern und Kindern heimfuchen. So bat deutſcher Enthuſiasmus des Königs der Nationalverſammlung gegenüber die Verantwortung für 
ſtühle stattgefunden, aber daß das Erzbisthum Poſen leer geblieben] wieder einmal jum eigenen Gaben fremde Kaftanien as bem Feuer am ne er an 8 7525 i 
ift, beweift, daß man doch noch nicht ganz hat einig werden können geholt. Ich hätte es erklärlich gefunden, wenn der erſte Aufſchwung klaſſen bat, und für die ganze bis jetzt befolgte ai | um 5 
f „ daß 2 9 J deutſcher Rraft und Einheit ſich damit Luft gemacht bätte, Frankreich! volniſchen Politik“ Dann wärr es wichtig ſich darüber aufzuklären o 


Die Geſetzgebung iſt um keinen Schritt vorwärts gerückt. Eine ver⸗ ; Ain Preußen noch dieſelben Rechtsgrund giltig ſind, welche in dem 
Phnliche Pafregel des Bifhofs von Paderborn i von demſelfen barg au pflangen. Aber e3 Ah mebe abend Gutmütbigten, wann] DOTENPLOCKB des vorigen Jahres gegen die Angeklagten zur Anwendung 
wieder zurückgenommen worden; man fügt, auf Andrängen des] wir uns mit der Ritterlichkeit von Romanhelden vor Allem dafür be.] kauen. er ee 2 x 

Centrums und der ultramontanen Preſſe und gegen den Wunſch des] geiſtern wollen, daß deutſchen Staaten das Letzte von dem entzogen Die „Magd. Ztg.“ begleitet den Abdruck des Artikels mit folgenden 


Papſtes. Aber gewiß kann man es doch nicht wiſſen. 75 was deutſche Waffen im Laufe der Jahrhunderte in Polen und Worten: 9 
l f f gewonnen hatten. Das will man jubelnd verſchenken, der Durch: „Di i i i 2 8 
Von einer Schlichtung des kirchenpolitiſchen Kampfes in dem führung einer ſchwärmeriſchen Theorie zu Liebe, einer Theorie, die uns ug Rt a aballcher Ae en e Se 3 


Sinne, wie es die freiſinnige Partei wünſchen muß, find wir weiter] eben fo gut dahin führen muß, aus unſeren ſüdöſtlichen Grenzbezirken ment über die polniſche Frage geäußert. Neues ſagt uns alſo der Brie 
entfernt als je. Dieſe Schlichtung beſtände in einem. Stantögefege, | in Steiermark und Illyrien ein neues Slawenreich zu bilden, das italie⸗] nicht. Denſelben Puch Pie ine io ehe ratte 4 Yu 
welchem ſich die katholiſche Kirche nach ihren Grundsätzen fügen kann, niſche Tirol den Venetianern zurückzugeben, und aus Mähren und Böhmen] nale Gefinnung, daß unfere Lefer an dieſem Erinnerungsblakte gewiß 
1 . 1 0 g bis in die Mitte Deutſchlands ein von letzterem unabhängiges Czechen⸗ re F Ex ungue leonem!" Air 
dann aber auch fügen muß. Daß wir zu einer Schlichtung in] reich zu gründen F : 
anderem Sinne kommen werden, iſt denkbar, aber noch feines: Eine nationale Entwickelung des polniſchen Elements in Poſen kann] Ueber den Stand der franzhſiſchen Miniſterkriſis wird der „N. Fr. Pr.“ 
wegs gewiß. Dieſer Weg beſtände in einem Abkommen zwiſchen] kein anderes vernünftiges Ziel haben als das, einer Herftellung eines] aus Paris, 4. Jan., telegraphirt: 1 
er Regierung und der Curie in 1 unabhängigen polniſchen Reichs zur Vorbereitung zu dienen. Man kann Die Miniſterkriſe dürfte bald zu Ende fein. Freyeinet hatte mit den De 
der 0 8 rgend einer der Formen, die - a * 1 
dafür zur Verfügung ſtehen, einer Circumſcriptionsbulle oder einem 1115 Aa 1 By De 1 ade (wie die r, \ BARON: ©: NL 1 8 auch i 
H e es hoffen, wenn ſie es auch noch verſchweigen), ihm ganz Poſen,] couferirt. Letzterer verſprach wohl, ſein Möglichſtes zu thun, um 
ähnlichen Acte. Weſtpreußen und Ermeland wiedergeben; dann würden Preußens beſte] Miniſterium Freyeinet zu ſtützen, bemerkte aber auch, die Frage dex 
Auf dieſe Weiſe kann man zu einem Waffenſtillſtande, aber nie zu Sehnen durchſchnitten und Millionen Deutſcher der polniſchen Willkür] Central⸗Mairie für Paris und Geſetze, um die Trennung der Kirche vom s 
einem Dauer verheißenden Frieden gelangen. Zur Zeit als Pius IX.] überantwortet fein, um einen unſicheren Verbündeten zu gewinnen, der lüſtern] Staate vorzubereiten, wären Forderungen, deren Erfüllung nicht mehrt 
hat man un: + . auf jede Verlegenheit Deutſchlands wartet, um Oſtpreußen, polniſch Schle⸗] aufgeſchoben werden könne. Freyeinet meinte dagegen, daß keine der 
och lebte, h us ſtets auf den Zeitraum verwieſen, wo wieder \ . 
n jedlicher Papſt h I x f fien, die polniſchen Bezirke von Pommern für ſich zu gewinnen. Ander⸗] irritirenden Fragen augenblicklich in Angriff genommen werden dürfe; 
; = teens ſſieben ai erer ge Ae er ya nee A e an Be in * 5 e e e es kueche IR allen, Aan dauern, bis eine 9 dh 1 
ahre gebraucht, um einen friedlichen Zuſta er⸗ eabſichtigt werden, etwa ſo, daß Preußen zu dieſem neuen Reich nur] zu Stande komme. it dem opportuniſtiſchen Lager mußte Freyeinet 
zuſtellen, und man wird doch auch wieder den Zeitpunkt in das Auge] den entſchieden polniſchen Theil des e Poſen hergäbe.] wegen Einſchränkung der Colonial⸗Politik unterhandeln. Ein beſtimmtes, 
en müſſe R ö f In dieſem Falle kann nur der, welcher die Polen gar nicht kennt, daran] von allen Parteien acceptirtes Programm konnte jedoch nicht zuwege 
ben könnte f a . Kg 1 Ber 7 5 weifeln, daß ſie unſere geſchworenen Feinde bleiben würden, ſo lange] gebracht werden, und Freyeinet referirte geſtern Abends hierüber dem 
anne falls man überhaupt an einen ſolchen nterſchie glaubt. ſie nicht die Weichſelmündung und außerdem jedes polniſch redende Dorf in Präſidenten Grévy, welcher ihn beſtimmte, ungeachtet der Schwierigkeiten 
ri Ich für meine Perſon glaube nicht daran. Ich bin der Anficht,| Oſt⸗ und Weſſpreußen, Pommern und Schleſien von uns erobert haben wür⸗]“ die Bildung des neuen Cabinets zu übernehmen. Der Präſident der 
b alle 9 8555 dieſelbe Politik verfolgen, und daß die in der Curie Ba 4 7 ae en W hr ya ha e 205 reis kehren „ Sena = 
errſchende Tra ition ma ti er i . ie G 1 corten zu ebe, daf men, dem > e 0 1 e in na ter 4 e ein 1 m ude NE in Jahr ee e gela en wer en müſſen, um mit erwe 19 
u Ich glaube, 25 955 Hl N 2 a ME ch raſtloſen Feind zu ſchaffen, der ſtets bemüht fein wird, die fieberhafte Une] Disciplinirung der Majorität zu ermöglichen. Auch erklärte ſich der * 
Er 5 1 \ 9 a gt, ruhe feines Innern durch Kriege abzuleiten und uns bei jeder weſtlichen! Präſident mit dem Programm, welches Freyeinet für dieſes Jahr auf⸗ 7 
Pius IX., daß er es nur mit anderen Mitteln erreichen will, und] Verwickelung in den Rücken zu fallen; der viel gieriget nach Eroberung] zuſtellen beabſichtigt, einverstanden. Das Programm umfaßt folgende 
daß er durch eine geſchickte dilatoriſche Behandlung das erlangen will,] auf unſere Koſten fein wird und muß, als der ruſſiſche Kaiſer, der froh! Punkte: Regelung des Staatshaushaltes durch die möglichſten Erſpa⸗ | 
wonach fein Vorgänger mit Ungeſtüm ſtrebte. Sieben Jahre hat der] iſt. wenn er ſeinen jetzigen Koloß zuſammenhalten kann, und der ſehr unklug] rungen im Budget und Vermeidung neuer Steuern; Herabſetzung der Koſten 
5. Kampf gegen Pius gedauert; jetzt iſt er feit fieben Jahren todt. Läßt ein müßte, wenn er den ſchon ſtarken Antheil zum Aufſtand bereiter] und Laſten der Colonial⸗Politik auf das ſtricteſt Nothwendige; die Ueber⸗ 
ſich wi geg E b u ’ l ‚ah nterthanen, den er hat, durch Eroberung deutſcher Länder zu vermehren] wachung der Beamtenſchaft und Entfernung derjenigen Beamten, welche ſich 
wirklich im Ernſte behaupten, daß wir in dem letzteren 9 1 bemüht ſein wollte. Schutz gegen Rußland brauchen wir aber von Polen e e Be eo nutben konnen Den EEE 
weiter gekommen find, als in dem erſten? nicht; wir find uns ſelbſt Schutz Geſetzen und Förderung von Vorſchlägen zu wirklich nothwendigen Reformen 


A Wildes Blut.“) „let. 
Erzählung in zwel Abthetlungen von Balduin Mölihausen, 


N Sollen denn ſo ſehr ernſte Sachen berathen werden? forſchte 
Florence, mit unverkennbarer Unruhe zu der alten Stammmutter 
emporſehend. 

* Nun ja, Hanik, antwortete Lady Liberty gütig, wie man's nehmen 
will. Für mich iſt die ganze Angelegenheit Spielerei, nur daß ich 

ö ihr eine gewiſſe Form geben möchte, ı Wird die Sache ernſt, fo wird 
He nicht durch mich. » 

Florence war dicht an den Wagen herangetreten, und die mit 

blauem Geäder überflochtene harte Hand der alten Frau ergreifend, 

308 fie dieſelbe an ihre Lippen. a 
Lady Liberty, bat fie ſanft, und fie erröthete, als Hätte fie plötzlich 

mit Grace die Gemüthsart vertauſcht gehabt; ich weiß es, ſie wird 

ernſt durch mich allein, und das darf nicht geſchehen. Es iſt ja nicht 
ſchwer zu, errathen, man will Beſtimmungen über meine Zukunft 
treſſen. Ich habe vielleicht etwas Vermögen von meinem verſtorbenen 

Großvater zu erwarten, und da giebt es Menſchen, welche es dem 
Mädchen mit dem wilden Blut nicht gönnen. Nun aber, liebe ſüße 

8 Mutter Liberty, bitte ich dich recht inſtändig, ſage ihnen, fie möchten 

alles behalten, ich verlangte nichts, gar nichts, wenn es mir nur ver⸗ 
gönnt wäre, bis an mein Lebensende im Bienenkorb zu wohnen. 

Tiefer ſpähte Lady Liberty in Florences zu ihr erhobenen Augen 

in welchen es fo ſelſam feucht ſchimmerte. Ein Weilchen ſann fie 

nach, während Tiptge, vor welchem es ja keine Geheimniſſe gab, ſich 

gerührt “= feinem Sig hin und her ſchob; dann ſprach fie zu gleich 

* a Mag daß es der wahre Ausdruck ihrer Empfindungen hätte 
0 e n * . Ds N 

Hanf, du biſt kein guter Geſchäftsmamn. Du weißt noch nicht 
was ein guter Silberdo . N 105 

E, ii zuſammenarbeitele. lar werth iſt, den man Cent um Cent müh 
Das zu lernen, iſtes nicht zu ſpät, Lady Liberty, ich bin noch 

jung, fiel Florence ein, offenbar um Ike eigene Rührung zu bekämpfen. 

Hanik, du biſt ein Kind, fuhr die greife Stammmutter ruhig fort, 

nur x 1 ac ee Hand hielt, fügte ſie hinzu: Schade, 
da x N 7 

genug alle auf deine Seite e . * 
So will ich dich begleiten. d i 

Um alles auf den Kopf zu ſtellen und mit zwei Worten deine 

eigene Angelegenheit heillos zu verderben? Nein, Hanik, du bleibst. 

Haſt ohnehin ſchon zu viel verrathen — aber wie ſiehſt du aus ? 

Pu flürchteſt dich wohl gar, mit der Mary einige Stunden allein 
zu bleiben? „ 

Nein, Lady Liberty, ich fürchte niemand. Wen oder was ſollte 
ich hier in dem Bienenkorb fürchten? 

Recht ſo, Hanik. Hier kann man hundert Jahre bei offenen 
Thüren ſchlafen, ohne daß einem auch nur eine Stecknadel abhanden 
käme. Doch auf Wiederſehen, Hanik. Wenn ich heimkehre, frage 
mich nach nichts. Was du wiſſen ſollſt, ſage ich dir ohnehin — 
Nichts, nichts will ich wiſſen, Lady Liberty, nichts, als daß ich 


* 

* 
74 
1 


ein, zürne mir auch nicht wegen meiner einfältigen Reden; aber den] gleiten. Sollten wir euer bedürfen, was ich bezweifle, fo laſſe ich j 
ganzen Tag hat es mir ſchwer auf dem Herzen gelegen, und mir | euch rufen, und der ſich entfernenden jungen Leute nicht weiter ach⸗ 9 
wird nicht eher wieder leicht, als bis ich dich munter und wohlbehalten] tend, ſchritt fie mit der vollen Zuverſicht jemandes, welcher ſich feinee 
hier vom Wagen ſteigen ſehe. Würde bewußt ift, nach der andern Seite des Zimmers hinüber. 4 
Gut, gut, Hanik, verſetzte Lady Liberty wie grollend, und doch Nach altem Brauch waren auch heute eine Anzahl Stühle in 
meinte Florence, eine Welt der Herzensgüte aus dieſem Grollen einem länglichen Kreiſe nebeneinander geſtellt worden. Feind aller 
herauszuhören; ich muß jetzt fort. Auf der Farm unſeres Aelteſten] Schreibereien, duldete Lady Liberty keinen Tiſch innerhalb derſelben. 
wird man ſchon ungeduldig auf mich warten. Aber laß fie nur.] Sehen müſſe man ſich können vom Kopf bis zu den Füßen, meinte 
Da ſtehſt du, hier ſitze ich, und wer meiner Hanik ein Leid zufügt, ſie, um ein vernünftiges offenes Wort miteinander zu reden. Einen ' 
der fügt mir ein doppeltes zu. Fort, Tiptoe, befahl fie, in eine an: flüchtigen Blick warf fie noch um ſich, wie ſich überzeugend, daß Ar 
dere Richtung ſchauend, um zu verheimlichen, daß fie mit den Augen ihren Gewohnheiten auch heute pünktlich Rechnung getragen worden, 
verrätheriſch zwinkerte, wie um ein Sandkörnlein aus denſelben zu dann nahm fie ihren Sitz auf der in den Salon hineinragenden 
entfernen. Spitze des Ovals ein, wo die offene Flurthür gerade vor ihr lag 
Der Pony verfiel in feinen heuchleriſchen Trab. und ſie zugleich alle Mitglieder der Verſammlung im Auge zu be⸗ 
Als der Wagen vor dem Wohnhauſe der herrenloſen Farm an: halten vermochte. Die beiden Stühle neben ihr blieben leer, um 
hielt, war dort ſchon eine Anzahl älterer Geſichter in der Thür er: dadurch anzudeuten, daß fie mit nie entſchlummernder treuer Pietät 
ſchienen. Markige Geſtalten drängten ſich ins Freie hinaus, indem dieſelben als von ihrem John und ihrem Aelteſten eingenommen bei 
jeder der erſte fein wollte, nicht nur die eigenen Grüße, ſondern auch trachtete, b 
die feiner Angehörigen daheim darzubringen. Licht und Schatten müſſen gleichmäßig vertheilt ſein, Frau 
Wie geht's zu Haufe? fragte Lady Liberty, nach allen Richtungen] Schwiegertochter, bedeutete fie dieſe, indem fie auf den mit der 
die Hände ausſtreckend, um andern Händen in kräftigem Druck zu] Lehne der Thür zugekehrten Stuhl wies, wir beide ſind die Hauple 7 
begegnen; was machen die Kinder und Enkel? Wie ſteht's mit dem perſonen, und da iſt es rathſam, daß wir uns gegenſeitig grade in 
Ben, dem Dick, dem John, der Ellen, der Margret, der Betty? die Augen ſchauen. N; 
Doch da iſt ja auch unſere Grace, Mädchen, du blüht mit den Roſen Frau Emilia hatte unterdeſſen ihre durch Lady Liberlys forge 5 
um die Wette. Nun, Kind, wir wollen dafür ſorgen, daß es ſo loſes Auftreten erſchütterte Beſonnenheit und damit ihre ſtolze 
bleibt, und herablaſſend duldete fie, daß Grace fortgeſetzt ihre Haltung zurückgewonnen. Majeftätifch nahm ſie den ihr ange⸗ 
Hand hielt. wieſenen Platz ein. Die übrigen Anweſenden folgten ihrem Beiſpiel. 
Frau Emilia Barnard aber, ihr zur Seite der junge Graham, Gleich darauf trat Stille ein. Mit ehrerbietiger Spannung hingen 
beobachtete durch das offene Fenſter ernſt, wie man mit patriarcha- die Blicke der ergrauten Männer an den Lippen der greiſen Stamm⸗ 
liſcher Ehrerbietung der alten Frau begegnete, und dieſe mit patriar⸗ mutter. er „ EM 
chaliſchem Selbſtbewußtſein die ihr dargebrachten aufrichtigen Hul⸗ So begrüße ich euch denn alle noch einmal, begann dieſe mit 
digungen entgegennahm. f klarer Stimme, ich freue mich, euch wohl und munter beiſammen zu 0 
Die lebhafte Begrüßung erreichte ihr Ende; vor Lady Liberty] ſehen, Sie mit einbegriffen, Frau Schwiegertochter, und fege voraus, en 
wurde Raum geſchaffen, und, Grace noch immer an der Hand, trat| daß ihr den nöthigen Ernſt mitgebracht habt, mich mit eurem Rath 
ſie in das Haus und demnächſt in das Berathungszimmer ein. zu unterſtügen. Aus Rückſicht für mich alte Frau fol keiner mit“ 
Bei ihrem Erſcheinen ging Frau Emilia ihr einige Schritte ent: ſeinem Urtheil zurückhalten oder ihm gar ein ſammtenes Mäntelchen k 
gegen, während Frederik Graham ſich tief verbeugte. Beide, obwohliumhängen. Wellen Anſichten mit den meinigen nicht übereinſtimmen, Mn 
prangend in einer nach ihren Begriffen der feierlichen Gelegenheit“ der mag's furchtlos bekennen. In Freiheit jeid ihr geboren und er⸗ N 0 
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entſprechenden Bekleidung, empfanden ſichtbar das Uebergewicht, zogen, und was Gerechtigkeit bedeutet, werdet ihr allmälig ebenfalls * 
welches die einfache alte Farmerfrau in ihrem, jeder Mode ſpotten⸗ von mir gelernt haben. Es handelt ſich nämlich um den Nachlaß 
den, nur auf's Praktiſche berechneten Auzuge über ſie beſaß. meines Aelteſten, eures Bruders und Schwagers Florentin, und um 
Guten Abend, Frau Schwiegertochter, guten Abend, junger Mann, die Art der Vertheilung. Ich hätte damit nicht geeilt, hätte es e „„ 
beantwortete dieſe gleichmüthig die ſeidenrauſchende Verneigung und meinen Kindern überlaſſen, die Angelegenheit nach meinem Tode R 
das ſalonmäßige Schurren, welches den Gruß Frederits begleitete. meinem Sinne gerecht zu ordnen; allein da eure Frau Schwägerin 
Dann nahm fie den Strohhut von ihrem Haupte, denſelben nach- den dringenden Wunſch hegt, Klarheit in eine Sache zu bringen, die 
läſſig auf den nächſten Stuhl werfend, und einen Blick im Kreife| freilich für mich nicht mehr klarer gemacht werden kann, fo habe ich 
herumſendend, ſprach fie halb zu den ſich hinter ihr hereindrängenden mich entſchloſſen, nachzugeben. Ich bin der Meinung, daß auch in 
Männern gewandt: a Familienangelegenheiten man leichter zu einer Einigung gelangt, en 
Schon alles geordnet, wie ich ſehe. Da leuchten ſogar Lampen eine gewiſſe gerichtliche Form beobachtet würd, bei welcher es jedem 
trotz des hellen Sonnenſcheins draußen. Verſchwendung, reine Ver- freiſteht, feine Anſichten zu vertreten. Und fo fordere ich Sie auf, > 
Funächft zu offenbaren, was Sie überhaupt: , 


ſchwendung. Aber man ſcheint ſich auf eine Nachtſitzung vorbereitet Frau Schwiegertochter, 


uUnſeres Aelteſten Enkelin bin, fiel Florence halb lachend, halb weinend zu haben, und da mögen fie brennen bleiben. Grace, für dich iſt's bezwecken, ich meine, wie Sie über eine Theilung der Hinterlaſſen⸗ 
Jae tud verboten. au [hier nichts. Bitte den jungen Herrn, dich ins Freie hinaus zu ber ſchaft meines Aelteſten, Ihres verſtorbenen Herrn Gemahls, Nan N 
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43 einer Höhe von 800 bis 1000 Fuß, ungemein ſteil, etwa unter 45 Grad 


1 


für den Handel, die Induſtrie und den Ackerbau; Stärkung der friedlichen 
Beziehungen mit allen Mächten und e Widerſtand gegen alle 
Verſuche, die Regierung zu überſtürzten oder einſeitigen politiſchen 
Schritten * verleiten. Präſident Grépy erklärte, dazu beitragen zu 
wollen, daß die Regierung mit möglichſt großer Autorität vor die 
Lammer treten könne. Wenn es nothwendig ſein ſollte, werde der 
Präſident eine Botſchaft an die Kammer richten, worin betont würde, 
daß der Ausfall der letzten Wahlen die Situation der Republik nicht 
compromittirt habe, daß aber eine Inſtabilität der Regierung die Re⸗ 
publik ſchädigen könne, und daher alle Parteien in der Kammer An⸗ 
ſtrengungen machen mögen, einem Wechſel der Miniſterien nach Möglich⸗ 
keit auszuweichen. In hohen Finanzkreiſen wird die Uebernahme der 
Cabinetsbildung durch Freyeinet, den man als gemäßigten Politiker 
kennt, günſtig angeſehen. Die Finanzwelt nimmt als gewiß an, daß die 


* 


neue Regierung ſich bald mit der Contrahirung eines unbedingt noth⸗ 
wendigen Anlehens befaſſen und den hierfür günſtigen Moment nicht 


aus politiſchen Motiven unbenützt vorübergehen laſſen werde. In Folge 

deſſen wäre ein wirthſchaftlicher Aufihwung zu erwarten, der auch auf 

die politiſche Lage ſeine günſtige Rückwirkung haben würde. j 

Uns wird aus Paris, 4. Januar, geſchrieben: Der neue Conſeils⸗ 
Präſident wird das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
behalten. Unter den Miniſtern, die feſt entſchloſſen ſind, Herrn Briſſon 
bei ſeinem Rücktritt zu folgen, ſind außer dem ſchon früher demiſſionären 
Admiral Galiber noch die Herren Allain-Targé, General Campenon 
und Dautresme zu nennen. Herr Sadi Carnot ſchwankt noch, doch 


darf man annehmen, daß er im Finanzminiſterium verbleiben wird. 


Sollte er aber auf ſeine Functionen verzichten, dann übernähme Herr 
Sarrien die Finanzen, indeß die Poſten und Telegraphen Herrn 
Steenackers zugetheilt würden, deſſen Thätigkeit auf dieſem Gebiete im 
Jahre 1870 bis 1871 noch in gutem Angedenken iſt und deſſen Er— 


neennung das ganze Perſonal der Poſten und Telegraphen mit Freuden 


begrüßen würde. Für das Innere werden die Herren Fallières 
Mitglied des Cabinets Ferry) und Conſtans genannt; Herr Fallieres 
iſt der Candidat de Freycinet's, doch verlangen alle hervorragenden 
Parteiführer Herrn Conſtans, der ſchon einmal auf dieſem Poſten 
großen Ordnungsſinn und eine bedeutende Energie an den Tag gelegt 
hat. Für die Juſtiz iſt Herr Goblet ſchon im Voraus be⸗ 
zeichnet; er ſelbſt wollte gern im Unterrichtsminiſterium verbleiben, doch 


um ihn zu beſtimmen, ſollen die Culte mit der Juſtiz vereinigt werden. 


In dieſem Falle erhielte Herr Spuller das Portefeuille des Unter: 
richts. General Campenon beharrte auf ſeiner Demiſſion, um nicht die 
im Princip beſchloſſene Abberufung des Generals de Courcy aus Tonkin 
unterzeichnen zu müſſen. Als ſein Nachfolger wird General Davouſt, 
Herzog von Auerſtädt, bezeichnet. Contre-Admiral Aube und Linien⸗ 
ſchiffs⸗Capitän Gongeard gelten als die wahrſcheinlichſten Candidaten 
für das Portefeuille der Marine. Die Colonien werden nunmehr dem 
Handelsminiſterium unterſtellt werden, für das Herr de Freyeinet 
noch einen Miniſter zu ſuchen hat, da Herr Dautresme, der erſt nach den 
Wahlen vom 18. October dieſes Portefeuille übernommen, ſeinen Rücktritt 
als definitiv erklärt. Die Herren Bautenminiſter Demöle und Ackerbau⸗ 
miniſter Gomot behalten ihre Poſten. 


niſterium eintreten. 


Deutſchland. 
$ Berlin, 5. Jan. [Die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Volks⸗ 


erhebung] am 1. December v. J. liegen zur Zeit für die größeren folgte aus der ſ. Z. vielbeſprochenen Rede des Angeklagten, welche derſelbe 
Städte vollſtändig vor: die nachträglichen Rectificationen amtlicher Seits am 29. Mai v. J. in einer Verſammlung des deutſchen Antiſemiten⸗Bundes 
dürften an dem Geſammtreſultat nur wenig zu ändern vermögen, da die im Saale der Victoria⸗Brauerei gehalten hatte. Das Thema des damali- 


bekannt gewordenen Zahlen bereits die Ergebniſſe einer gründlichen 
Reviſion der zunächſt bei der Zählung erhaltenen Bevölkerungsziffern 
find. Schlüſſe auf die Zunahme der Geſammtbevölkerung laſſen ſich 
allerdings, wie wir gleich vorweg bemerken wollen, aus dieſen Er⸗ 
gebniſſen für die größeren Städte nicht ziehen und die nachfolgenden 


Betrachtungen beziehen ſich ausſchließlich auf die ſtaͤdtiſche Bevölkerung klagen deſſelben durchfechte, trotzdem ihm bekannt ſein mußte, daß der als 
Wucherer bezeichnete Kaufmann 40 Procent Zinſen nähme. 


ohne jede Rückſichtnahme auf die 


Kleine Chronik. 
Breslau, 6. Januar. 
Die größte Drahtſeil⸗Transportbahn. Im techniſchen Verein zu 
Newyovk hielt jüngſt der Ingenieur W. Hildenbrand einen Vortrag 


Geſammtheit. 


derung dieſes ausgeführten Bauwerkes folgende Angaben: In den;?! 
einigten Staaten, ſo führt Hildenbrand aus, die ſo reich ſind an natürlichen 
5 Sa und Bodenerzeugniſſen, die zu induſtriellen Unternehmungen 

einladen, hat dieſe Art des Transportes auf Drahtſeilbahnen vielfach An⸗ 
erkennung gefunden. Sie dient, um Steine aus den Tiefen der Brüche 
nach den Ladeſtationen zu bringen, um Kohlen oder Erze aus den Minen 


über Thäler und Flüſſe zu ſchicken, um Kalk, Sand und ſonſtiges Material] b 


den Bauſtellen zuzuführen, um Zuckerrohr nach der Preſſe zu ſenden, um 
Schiffe zu ent⸗ oder beladen, und zu vielen ähnlichen Zwecken. Meiſtens 
find die Spannweiten klein, von 500 bis 800 Fuß, die von 1000 oder 1200 
Dis ſind ſchon Ausnahmen, und die Laſten überſteigen ſelten zwei Tonnen. 
ie erwähnte Drahtſeilbahn in Weſt⸗Virginien übertrifft bei Weitem die 
rößten. 
8 5 dem wilden und romantiſchen Thal des New River, an 
der Cheſapeac⸗ und Ohio⸗Eiſenbahn, liegt der kleine Ort Seweil 
in Fayette County. Das Thal iſt ſehr eng und die Bahn iſt 
zwiſchen dem Fuß des Hügels und dem Hochwaſſer⸗Ufer des Fluſſes 
eingezwängt, ohne einen Fuß überflüſſigen Naumes zu gewähren. 
Auf der andern Seite erheben ſich die Hügel ebenfalls direct vom Fluß zu 


und unterbrochen durch gelegentliche, enkrechte Felswände. Die Hügel 
5 dicht bewaldet mit prächtigen Eichen und Nußbäumen, die e 

auholz und Möbelbolz liefern. Im Innern der Berge iſt ein anſcheinend 
unerſchöpflicher Reichthum von Steinkohlen, der auch auf der Eiſenbahn⸗ 


. 
* 


ſeite Gelegenheit gegeben hat, eine Anzahl von Minen und Coaksöfen an⸗ 


uß über derſelben, ſo daß die Entfernung in gerader Linie etwa 
beträgt. Das Tragſeil ruht an beiden Enden auf ſtarken, 


aufgezogen, wodurch das 
d und 


ungemein wild und reißend, dabei tief und vier bis fünfhundert Fuß breit 


„ * 1 850 595 
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Nach dem neueſten Telegramm des Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau iſt Schleſien hat jetzt 10 Städte über 20 000 Einwohner (Breslau, 
bisher nur ſicher, daß Goblet, Sadi Carnot und Sarrien ins neue Mi- Görlitz, Liegnitz, Königshütte, Grünberg, Glatz, Neiſſe, Schweidnitz, 


über eine Drahtſeilbahn von 1500 Fuß Höhe. Wir entnehmen der on 
er⸗ A 


und beſteht faſt nur aus Stromſchnellen und Waſſerfällen. Boote 
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Was zuerſt die Zahl der Großſtädte betrifft — als Großſtädte 
gelten die Orte mit mehr als 100000 Einwohnern — ſo iſt dieſelbe 
in dem verfloſſenen Luſtrum von 15 auf 21 gewachſen. Damit hat 


Deutſchland in dieſer Beziehung den erſten Platz unter den europäiſchen 8 


Staaten erhalten, was natürlich nur abſolut nicht relativ gilt. Denn 
relativ ſind Belgien, England und Italien noch immer ein gutes 
Stück uns voraus. Ein wirklich bedeutendes Wachsthum zeigen, 
abgeſehen von den beiden größten Städten Berlin und Hamburg, 
eigentlich nur die Städte des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirkes: 
auf dieſem verhältnißmäßig kleinen Revier giebt es jetzt vier Städte 
mit über 100 000 Einwohnern (Köln, Düſſeldorf, Elberfeld. Barmen) 
während zwei andere (Aachen und Krefeld) dieſe Zahl faſt erreichen. 

Die Rheinprovinz iſt die einzige der preußiſchen Provinzen, welche 
mehrere Städte mit 100 000 Einwohner hat (4), während Weſtfalen, 
Poſen und Pommern — letzteres allerdings nur durch einen Zufall, 
da Stettin nur durch die Entziehung eines Bataillons ſeiner Garniſon 
die Zahl von 100 000 Einwohnern dieſes Mal nicht voll erreichte 
— keine einzige aufzuweiſen haben. Die Provinz Schleswig⸗Holſtein 
hat jetzt in Altona eine Stadt von mehr als 100 000 Einwohnern 
erhalten. Die zweite Provinz Preußens, welche mehr als eine Stadt 
mit 100 000 Einwohnern erhalten wird, dürfte Sachſen ſein, da 
Halle bereits 82 000 Einwohner zählt. 

Sehen wir von dieſer etwas engen Begrenzung der Großſtädte 
ab und betrachten wir die Reſultate der Geſammtheit der nennens⸗ 
werthen Städte, als welche wir Städte mit mehr als 20 000 Ein⸗ 
wohnern verſtehen —, ſo ergiebt ſich, daß Deutſchland 117 ſolcher 
Orte hat. Auch hier fällt der Löwenantheil der Rheinprovinz zu, 
welche 21 Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern beſitzt. Ueber⸗ 
haupt iſt der Weſten und Süden Deutſchlands in Bezug auf die 
großen Städte bedeutend gegen den Oſten im Vortheil. Die 
wenigſten größeren Städte zählt die Provinz Poſen, dann folgt Weſt⸗ 
preußen und Pommern, hierauf Oſtpreußen und Schleswig⸗Holſtein. 
Auch das Königreich Baiern im eigentlichen Sinne — alſo abgeſehen 
von Franken und der Pfalz — zählt im Verhältniß zu feiner Größe 
nur wenige Städte über 20 000 Einwohner. — Am bemerfens- 
wertheſten und intereſſanteſten iſt jedenfalls das Wachsthum Berlins 
und ſeiner Vororte, welches trotz der vielen an daſſelbe geknüpften 
Beſprechungen noch gar nicht in vollem Umfange gewürdigt worden 
iſt. Wenn man nämlich — vom Weichbild aus gerechnet — die im 
Umkreiſe von zwei Kilometern befindlichen Orte um die Reichshaupt⸗ 
ſtadt mit ihrer Bewohnerſchaft zu denſelben zählt — was in Hinſicht 
auf die innere Zuſammengehörigkeit derſelben mit der Metropole 
abſolut nothwendig iſt —, ſo erhält man eine Einwohnerzahl von 
eg. 1 470 000 gegen ca. 1 230 000 im Jahre 1880, d. h. einen 
Zuwachs von ca. ½ Million oder 20 pCt. im Laufe von fünf 
Zahren. Ein entſprechendes Wachsthum im nächſten Luſtrum würde 
für Berlin mit Vororten, die während dieſer Zeit noch enger mit 
dem Centrum verwachſen werden, 1750 000 Einwohner ergeben. — 


Glogau und Beuthen). 


[Gerichtsverhandlung.] Der ſchon zwei mal vertagte Proceß 
gegen den jetzt getauften Mitredacteur des „Reichsb.“, Simon Michaelis 
May, wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Jonas beſchäftigte heute 
wiederum die III. Strafkammer hieſigen Landgerichts I. Die Anklage er: 


gen Vortrages lautete: „Wie muß ſelbſt ein Jude Antiſemit werden?“ und 
der Angeklagte hatte es darin unternommen, eine große Anzahl angeſehener 
jüdiſcher Bürger durch eine Zuſammenſtellung von Thatſachen bloßzuſtellen, 
welche nach der Behauptung der Betreffenden theils gänzlich erfunden, theils 
gehäſſig aufgebauſcht worden waren. So hatte er U. a. behauptet, daß der 
Rechtsanwalt Jonas als Vertreter des Juſtizraths Makower einen der be⸗ 
rüchtigtſten Wucherer Berlins zu ſeinen Clienten zähle und die Wechſel⸗ 


Rechtsanwalt 


waren keine zur Hand. Hildebrand durchſchwamm deshalb ſelbſt mit dem 
Ende eines dünnen Drahtes die ſchäumenden Stromſchnellen zwiſchen zwei 
Fällen, deren Entfernung von einander hoffen ließ, das entgegengeſetzte 
Ufer zu erreichen. — Viermal mußte das Experiment gemacht werden, be⸗ 
vor es gelang, da der Draht ſich leicht verwickelt und dadurch die anzu⸗ 
wendende Kraft von dem Schwimmenden nicht erreicht werden kann. — 
n das Ende des Drahtes wurde ein kleines Hanffeil, dann ein größeres 
und zuletzt das große Drahtſeil gebunden, um alsdann mit Maulthieren 
durch den Fluß und mittelſt Gehe langſam auf die Höhe gezogen 
zu werden. Dieſe Operation nahm age in Anſpruch und ging ohne 
Unfall von Statten. Der ſchwierigſte und gefährlichſte Theil der Arbeit 
beſtand jedoch im Anſpannen des Eels. Die dazu erforderliche Zugkraft 
etrug 22 Tonnen, welche vermittelſt einer vielfachen Ueberſetzung von 
Flaſchenzügen und einer Winde auf 9 5 hundert Pfund redueirt und 
von Menſchenhand gegeben wurde. Auch dieſe Operation ging aber, Dan 
der Sorgfalt und großen Erfahrenheit des ausführenden Feng neu ohne 
eine Verletzung von Arbeitern von Statten. Das Aufſtellen des Wagens 
und die Anſpannung des Zugſeils beendigten das Werk, das nunmehr ſeit 
etwa zwei Monaten im erfolgreichen Betriebe iſt. Eine Ladung beſteht 
immer aus 8000 bis 10.000 Fuß Holz, in Stücken von 20 Fu Länge, 
5 Zoll Dicke und 12 Zoll Breite. Das Gewicht dieſes Holzquautums be⸗ 
trägt 0000 Pfund, das des Wagens und Käfigs 4000, zuſammen alſo 
onnen. 


Manuſeriptendiebſtahl. Italieniſche Blätter melden: Aus der 
Bibliotheca Caſanatenſis in Rom iſt dieſer Tage ein aus vier Pergament⸗ 
blättern beſtehendes Manuſeript des Amerigo Vespucci, betitelt: „ undus 
novus“ („Die neue Welt“) verſchwunden. 


Privatvergnügen eines Königs. Ein Correſpondent ſchreibt: „Der 
verftorbene König Ferdinand von Portugal hatte eine beſondere Vorliebe 
für alle von der Cenſur conſiscirten Publicgtionen und beſaß eine Collec⸗ 
tion ſolcher literariſcher Producte. Aber fein Intereſſe beſchränkte ſich 
nicht blos auf die in Portugal mit Beſchlag belegten Druckſachen, wo die 
Beamten der Cenſur dem Befehle des Königs gemäß ihm ſtets ein „Pflicht⸗ 
Exemplar“ zuſenden mußten, ſondern König Ferdinand hatte auch im Aus⸗ 
lande Agenten mit der ſpeciellen Miſſion, ihm von allen verbotenen Büchern 
und Zeitungen je ein Exemplar zukommen zu laſſen.“ 


Acht Indianer an einem Galgen gehenkt. Das Benehmen der 
acht zu Battleford im Nordweſten Canadas kürzlich hingerichteten Indianer 
vor und bei der Hinrichtung wird ſo beſchrieben: So lange Riel am Leben 
war, machten ſich die acht Indianer Hoffnung, daß ſie am Leben bleiben 
würden. Sie waren guter Dinge und ſuchten ſich die Gefangenſchaft durch 
Luſtbarkeiten, ſo weit Te ihnen geſtattet wurden, fo angenehm wie möglich 
zu machen. Sobald ihnen aber die Hinrichtung Riel's gemeldet wurde, 
ging eine vollſtändige Umwandlung mit ihnen vor, und als ſie ſelbſt end⸗ 
lich alle Hoffnung auf eine Galgenfriſt aufgeben mußten, brachen ſie völlig 
zufſammen; ſie weinten und heulten miteinander. Der Hauptſchuldige, 
„Wandering Spirit“, lebte während ſeiner e zn fortwähren⸗ 
der Angſt, daß Jemand ihn erſchießen würde; „Miſerable Man“ dagegen 
bat, daß man ihn erſchießen (anſtatt henken) möchte, beruhigte ſich jedoch 
bei der Verſicherung, daß das Henken ſicherer ſei und der Tod viel er 
eintrete. Er bat dann nur noch um ein Paar Schuhe, da der Weg über 
die Sandhügel nach den „ewigen n ſehr weit ſei. Der Galgen 
wurde außerordentlich feſt gebaut. Anfangs hatte nan beabſichtigt, die 
Indianer zu je Zweien zu henken, aber ſpäter a man ſich, fie alle 
auf einmal zu henken. Der Page war in dem Hofe der Gendaxmerie⸗ 
Kaſerne errichtet. „Wandering Spirit“ bielt noch auf dem Schaffot eine 
Rede in der Indianerſprache. Er gab zu, daß er den Tod verdient habe, 
und mahnte ſeine Racengenoſſen, ſie möchten keinen Krieg gegen die 
Weißen führen, da dieſe ihre Freunde ſeien. Er erzählte von dem Frog⸗ 
Lake⸗Gemetzel und nahm die ganze Verantwortung auf ſich ſelbſt. Die 
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Jonas fühlte ſich durch dieſe Behauptungen beleidigt und ſtellte den Straf⸗ 
ae er May. Letzterer behauptete im erſten Termin, den Beweis 
der Wahrheit führen zu können, und berief ſich auf das Zeugniß des 
auptmanns von Goretzky⸗Kornitz, der von dem als Wucherer bezeichneten 
Geſchäftsmann in arger Weiſe bewuchert ſein ſollte. Es ſtellte ſich aber 
im Termine heraus, daß A feinem Bruder, dem jetzigen 
Strafanſtalts⸗Director v. G. in Inſterburg verwechſelt worden war, und 
der Termin wurde aus dieſem Grunde vertagt. Zur heutigen Verhandlung 
war eine ganze Anzahl gen geladen worden, welche die von dem Anz 
peflagten au 5 ehauptungen unterſtützen ſollten. Doch auch in 
er heutigen Verhandlung vermochte der Verklagte den Beweis der Wahr⸗ 
heit nicht ji führen, aber es gelang ihm auch heute wieder, eine Vertagung 
herbeizuführen, wenn auch nur bis zum nächſten Sonnabend früh 9 Uhr. 
Nordhauſen, 5. Januar. [Gegen den Branntwein.] Die bereits 
kata biſch ſignaliſirte Reſolution hinſichtlich des Branntweinmonopols 

utet: 


Die am 4. Januar im Hotel zum Schiff in Nordhauſen verſammelten 
600 Bürger aller Berufsklaſſen erklären, daß fie in der beabſichtigten Ein⸗ 
führung eines Branntwein⸗Monopols eine gleichermaßen politiſch, wie 
finanziell und wirthſchaftlich verderbliche Maßregel erblicken, die ins⸗ 
beſondere geeignet erſcheint, die in unſerer Stadt ſeit alter Zeit einheimiſche 
Branntweininduſtrie mit ihren Hilfsgewerben auf das empfindlichſte zu 
ſchädigen, vielleicht ganz unmöglich zu machen und dadurch der Stadt und 
ihren Einwohnern nicht nur große materielle Verlufte bar ger ſondern 
auch eine große Zahl wirthſchaftlicher Exiſtenzen in ihrem Erwerbe ſchwer zu 
ſchädigen oder wohl gar ganz zu vernichten. Sie ſprechen deshalb die 
ſichere Erwartung aus, daß der Reichstag dieſes, wie alle ſonſtigen Mono⸗ 
pole unbedingt ablehnen werde, und hegen das Vertrauen zu den berufenen 
Vertretern unſerer Stadt, daß dieſelben keinen Schritt unverſucht laſſen, 
um dies die Stadt Nordhauſen beſonders ſchwer bedrohende Unheil von 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Januar. 
Augekommene Fremde: 


stel z. weissen Adler, Gräfin Marie zu Dohna, Broſius, Eiſenb.⸗Maſch. Inſp⸗ 
Ohlauerſtraße 10/11. Cunzendorf. n. Fam., Breslau. 
Dr. Dieterich, Reg. u. Med.] Siebert, Hauptm im großen Dr. Piper, Gymn. Lehrer, 
Rath. Stettin. Generalſtab, Berlin, Löwenberg. 
zthr. v. Richthofen. Rgb., Cohn, Kfm. Berlin. Hegenſcheid, Gleiwitz. 

. Barzdorf. A. Kohn, Kfm., Berlin. Dr. Jottkowitz, pr. Arzt, Pleß. 
Nickiſch-Roſenegk, Rgb., Frau Dr. Stahr, Rittergbſ., Grant, Fabrikb., Berlin. 

n. Gem., Dresden. und Fam., Heidewilxen. Meyerſtein, Kfm., Gotha. 
Bräunlich, Kfm., Stettin. Schon, Landw.⸗Volont., Brieſe Cohn, Km, Krotoſchin. 
Gans, Kfm., Stettin. Schwarz, Kfm., Guben. Schnitzer, Kfm., Miſtek. 
Sagan, Kfm., Stettin. Mayer, Kfm., Berlin. Lowe, Kfm., Moskau. 
Hermann, Director, Stettin.] Neander, Kfm., Florenz. Hstelz. deutsohen Hause. 
Prausnig, Kfm., Dresden. Rlegner's Hötet, Albrechtſtr. Nr. 22. 
Müller, Kfm., Leipzig. Königsſtr. 4. Hirt, Kfm., Meerane. 
Heinemann’s Hötel Fromberger, Kfm., Berlin. Zweig, Kfm., Berlin. 

„zur goldenen Gans“. Bütom, Kfm., Berlin. Hildebrandt, Kfm., Plauen. 
Treutler, Kgl. Commerzien ] Fränkel, Kfm., Lauban. Frl. Schmedes, Berlin. 
Rath, Liegnitz. Martin, Ober⸗Ing., Laura⸗ Hötel de Rome, 
Dierig, Fabrikbſ., n. Gem., huͤtte. Albrechtoſtr. 17. 
Oberlangenbielau.] Holdheim, Kfm. Berlin. Ruske, Dr. phil., Glatz. 
Fränkel, Fbrkbſ, Neuſtadt OS. Baumgarten. Kfm., Berlin. von Orlowski, Rigbeſ., n. 
Dr. Wendroth, Erfurt. Fränkel, n. Gem., Ziegenhals. Fam., Poſen. 
Berg, Kfm., Wien. Neumann, Kfm., Berlin. Teuber, Gaſthofbeſ., Leubuſch⸗ 
Gompert, Kfm., Berlin. Weinberg, Kfm., Berlin. Grabowski, Gutspächter, n. 
Dzialoszynski, Kim, Kempen. Cohn, Kfm., Berlin. Gem., Poſen. 
Marfchler, Kfm., Warſchau. Holdheim, Kim, Greiz. Hitze, Kfm., Liebau. 
nötel Galisch, Schindler, Kfm., Berlin. Becker, Kfm., Dresden. 
Zauenpienpl, Hötel du Nord, Strohheim, Kfm., Ratibor. 
Graf und Gräfin Henckel, vie-A-vis d. Centralbahnhof. Hartmann, Kfm., Münſterberg 
Ritgbſ., nebſt Begl. . Larifch, Gutsbeſ., Buchdorf. Guttmann, Kfm., Kreuzburg. 
Dienerſch., Weidenhof. Graf v. Gluszezerski, Bukareſt. 


» Stadtverordneten Verſammlung. Auf Montag, ben 11. Ja⸗ 
nuar c., Nachmittags 4 Uhr, iſt eine außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung angeſetzt. Auf der Tagesordnung befinden ſich 
u. a. folgende Vorlagen! Ceſſton der Pacht des Vorwerkes Johannisberg, 
Miethung von Schullocalitäten in dem Grundstück Roſenſtraße 3, Pro⸗ 
longation des mit den Dampfſchiff⸗Rhedern Krauſe und Nagel wegen 
miethweiſer Ueberlaſſung von Uferitreden an der Promenade unterhalb 
des Kaiſerin Auguſtaplatzes abgeſchloſſenen Abkommens, Verkauf einer 
Straßenparzelle an den Beſitzer des Grundſtückes Kloſterſtraße 30. — Am 


v. 


2 


Uebrigen ſtanden mit ſtoiſchem Gleichmuth da und ſtießen mehrmals ein 
How! aus, um anzudeuten, daß ſie mit „Wandering Spirit“ überein⸗ 
ſtimmten. Nachdem noch „Miſerable Man“ einige Worte geſprochen hatte, 
ſte ſich v die Acht den Todesgeſang der Indianer an, um zu beweiſen, daß 
ie ſich vor dem Tode nicht fürchteten. Sie ſangen noch, nachdem ſchon die 
weißen Kappen ihnen über die Köpfe gezogen waren, als plötzlich die 
Klappen fielen. Alle Acht ſtarben faſt augenblicklich und ohne ſichtlichen 
Todeskampf. Die Hinrichtung ging ſehr glatt und ohne die geringſte 
törung von Statten. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 46 von Nicolaus Holob in Jaworow. 
SCHWARZ. 


EEE 
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FG 1 


. WEISS. 
Weiss setzt in drei Zügen mat. 


Lösung der Aufgabe Nr. 43: 1) Te 2 — d 2, Lf4—d 2; 
8 b 7 — c 5 oder 8 b 7 — d +, beliebig, 3) L a 2 — b 1 4 
1) .. . K e 4 — f 5, ) L 2 2 — b 1 „ nebst 3) 8 b 7 — d 8 
oder 1) 21 Lg 4 — 2, 2) La 2 — e 6, beliebig, 3) Thurm oder 
Springer +. 
Richtige Lösungen sandten ein: Dr. Sch., E. L., K., N. D. hier; 
Ober-Tertianer H. 
in O., Dr. K. in B., 8. in N. pr 
Lösung der Aufgabe Nr. 44: 1) D 67, Kd5,2)$d3, beliebig, 
3) 8 b 4 4, oder 1) . . . K f 5, 2)8 f 3, beliebig, 3) Springer oder 
Läufer +,‘ oder 1) ... Springer beliebig, 2) 8 e 6 oder De 6, 3) 
Springer oder Läufer mat. a 
Leider lässt sich die Lösung einfach durch 1) D d 6 oder auch 1) 
L g 4, wie mehrere Löser richtig angeben, umgehen. 

ps sandte noch ein die richtige Lösung von Nr. 42; 
E. L. hier. . 


Zur Beachtung. Dem Wunsche unserer Leser gemäss bringen 
wir fortan wieder stets die Lösung der Aufgaben in der zweitfolgendeh 
Schachnummer. 


nochmals besonders aufmerksam. N B. 


Wir machen übrigens unsere Freunde auf die letzte Aufgabe (Nr. 45) 


| 
| 
1 
| 
| 
f 
| 
| 
N 
| 
| 
| 


. in O., M.'sche Stammgäste in L., Unteischriftsloss 


eine Laterne aufzuſtellen, während jetzt nur alle 


e enn os 7 A r 1 
« 1 
EN 


0 . x N y * 5 * 1 b D 
Donunstag, den 14. Januak e, fällt bie Stzung ber Stadtverordneten 


Verſammlung aus. x 
—d. Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt. Aus den Mitthei⸗ 
lungen, mit denen der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter 
O. Wecker, die am 4. d. M. in der Rösler'ſchen Brauerei abgehaltene 
Generalverſammlung eröffnete, ſeien folgende hervorgehoben: Auf eine Vor: 
ellung des Vereins habe der Herr Polizeipräſident erwidert, daß er be⸗ 
5 e, dem Antrage: an der Kreuzung de . und Neue 
„Obderſtraße eine Schrittlaterne anbringen zu laffen — nicht ſtattgeben zu 


önnen, weil ein dringendes Bedürfniß zur Aufſtellung einer derartigen 


Laterne nicht anerkannt werden könne und die bewährte Maßregel der 10 
Schrittlaternen durch übermäßige Vermehrung derſelben nicht abgeſchwächt 
werden dürfe. — Bezüglich der angeſtrebten Vermehrung der Laternen an 
der Berliner Chauſſee konne mitgetheilt werden, 25 die ſtädtiſche Beleuch⸗ 
tungs⸗Commiſſion ſich an Ort und Stelle von der Unzulänglichkeit der 
Beleuchtung überzeugt habe. Es ſei in Ausſicht 3 alle 45 Schritt 
70 Schritt eine Laterne 

ſtehe. Durch dieſelbe Commiſſion ſei in Anregung gebracht worden, auf 
der Striegauer Chauſſee das Trottoir durch Markſteine gegen den Fahrdamm 
zu ſchützen. — Am 7. Deebr. fei die Suppenküche der Nicolai⸗Vorſtadt er⸗ 
öffnet worden; das Curatorium derſelben entwickele unter ſeinem bewährten 
Vorſitzenden, dem Particulier und Stadtverordneten Körner, auch in 
dieſem Winter eine ſegensreiche Thätigkett. — Am 16. d. M. werde das 
nächſte Vereinskränzchen ſtattfinden. — Nach dem folgenden Kaſſenberichte 
betrug“ die Einnahme der Vereinskaſſe im verfloſſenen Jahre 105105 
Mark, die Ausgabe 889,31 Mark, fo daß ein Beſtand von 161,72 
Mark verbleibt. Dem Kaſſirer, Kaufmann Löwenſtädt, wird die 
Decharge ertheilt. — Hierauf erſtattete Vorſitzende den Jahres⸗ 
bericht pro 1885. Derſelbe conſtatirt mit Genugthuung die rege Theil⸗ 
nahme der Mitglieder an den Sitzungen und Arbeiten des Vereins Die 
Mitgliederzahl babe ſich auf ihrer Höhe erhalten. Recht ſchmerzlich ſei der 
Verein durch den Tod des langjährigen Kaſſirers, Herrn Roſemann, 
berührt worden. Der Vorſtand habe 9 Sitzungen abgehallen, während 
die Zahl der allgemeinen Verſammlungen Fbetrug. Außerdem feien zahl: 
reiche Sitzungen von den Specialcommiſſionen abgehalten worden. In 
populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträgen habe der Verein ſeinen Mitgliedern 


Belehrung, in geſelligen Veranſtaltungen Unterhaltung geboten. In com⸗ 


munaler Beziehung habe der Verein vielfach Erfolge erzielt. Seiner An⸗ 
regung ſei es zu danken, dab der herrliche Eichenpark in Pöpelwitz erhalten 
N eblieben. Ferner fei 30 nregung des Vereins der Damm, welcher die 

erbindung des Nicolaithores mit dem Operthore unterhalb des Schieß⸗ 
werders zwiſchen der Langegaſſe und der R. O. ⸗U.⸗Eiſenbahnbrücke bilde, 
ſeitens der Stadt mit Beleuchtung verſehen worden. Auf weitere Veran⸗ 


laſſung des Vereins habe der Magiftrat feine Aufmerkſamkeit den Uebel⸗ f 


ſtänden an der Berliner Chauſſee zugewendet und ſchon eine größere Strecke 
des Promenadenweges an derſelben paſſirbarer gemacht. Die Weiter⸗ 
führung dieſer Paſſage, die gärtneriſche ung derſelben, ſowie eines 
Theiles der Viehweide ſeien in Ausſicht geſtellt. Andere für die Nicolai⸗ 
Vorſtadt wichtige Fragen, wie die Verlegung des Aceiſehauſes an der 
Striegauer Barriere, die Umpflafternng der Berlinerſtraße, die Durchlegung 
der Lorenzgaſſe nach dem Nicolai Stadtgraben, böten leider vorläufig noch 
keine Ausſicht auf Erfüllung. Schließlich gedenkt der Bericht u. a. noch der 
Thätigkeit der vom Verein ins Leben gerufenen Suppenanſtalt, welche, in 
einem beſondern Hofgebäude der Friedrich⸗Carlsſtraße untergebracht und 
durch größere Beiträge der wohlhabenderen Bewohner der Nicolaivorftadt, 
der Directionen der größeren induſtriellen Etabliſſements und ſeitens des 
Magiſtrats unterſtützt, täglich — vom 7. Decbr. v. J. bis 22. März c. — 
400 Liter Eſſen unentgeltlich verabreiche und ca. 4000 M. Ausgaben erfordere. — 
Demnächſt theilte Herr Schleſinger mit, daß dem Commando des 
11. Infanterie ⸗Regiments durch einen Commandanturbefehl aufgegeben 
worden ſei, das Schießen der Rekruten mit dem Zielgewehr in den Corri⸗ 
doren ſeiner Kaſerne am Nicolai⸗Stadtgraben zu unterlaſſen. Das Com⸗ 
mando des 11. Infanterie⸗Regiments ſcheine ſich aber damit nicht beſchei⸗ 
den zu wollen und habe nur „bis auf Weiteres“ das Schießen einſtellen 
laſſen. Er (Redner) werde dieſe Angelegenheit weiter im Auge behalten, 
um |. Zt. event. weitere Anträge bezüglich des Vorgehens des Vereins in 
dieſer Frage ſtellen zu können. — Während nunmehr die Neuwahl des 
Vorſtandes vorgenommen wurde, machte Maurermeiſter und Stadtverord⸗ 
neter Simon einige allgemein intereſſirende Mittheilungen über das 
ſtädtiſche Bauweſen. Er erläutert zunächſt den Stand der Schlachthof⸗ 
frage und bezweifelt, daß die Genehmigung zur Anlage des Schlachthofes 
in Hubembedingungslos gegeben werden wird. Wenn aber Bedingungen an 
die Genehmigung geknüpft würden, welche neue Geldopfer erforderten, dann 
müſſe naturgemäß die Sache nochmals an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
kommen. Nachdem nun aber eine nüchternere Stimmung in dieſer Frage 
Platz gegriffen und das Intereſſe der Behörden ſich immer mehr der Er⸗ 
richtung des Schlachthofes auf der Zankholzwieſe zugewendet habe, glaube 
er nun auch die Hoffnung e zu dürfen, daß, wenn die Sache 
nochmals an die Stadtverordneten⸗Verſammlung komme, ſchließlich doch 
die Zancholzwieſe als Platz für den neuen Schlachthof gewählt werden 
wird Redner erinnert ferner daran, daß das Wachsthum der Bevölke⸗ 


2 


2 Rreslau, 6. Jannar. von der Börse.] Die Börse blieb 
‚ohne, jede Anregung von auswürts, zumal wegen des katholischen 
Feiertages an der Wiener Börse der Verkehr ruhte. Die Course waren 
gegen gestern wenig veründert. Laurahütte-Actien zogen eine Kleinig- 
keit an. 

Fer ultimo Januar (Oourse von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
80.60 80,65 bez., Oesterr. Credit-Actięn 492,50 491 492,50 bez., Ver- 
einigte Königs- u. Laurahütte 8888,15 bez., Russ. Noten 200,75 bez. 
u. Br., Steuerpfl. Goldrussen 92,60 bez., Türken 13,85—13,90 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfuangs-Course. 
\ (Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


#eriin, 6. Jan., 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 492, 50 Disconto- 
Commandit — —. Schwach. 


Merlin, 6. Jan., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 492, 50. Staats. 
bahn 431, — E 216, —. Laurahütte 88, —. 1880er Russen 
82, 20. Russ. Se 200, 20. 4Aproc, Ungar. Goldrente 80, 70. 1884er 
Aussen 97, 10. rien. Anleihe II. 61, 20.“ Mainzer 99, 30 Disconto- 

Dommandit 198, 70. Ruhig, 


Wien, 6, Jannar, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 296, 40, Ungar. 
Oredit-Actien 30 J, 50. Stantebahn 265, 40 Lombarden 132 50 Galizier 
219, —. Oes ton Papierrehte 83, 45 ' Marknoten 62, 07. Öesterr. Fold- 
conte — —. 40 58 Goldrente 100, 40. Ungar. Papierrente 92 30 
Eibthelbahn 109, 75 Behauptet. 


5 ee 
Frankfurt a. M., 6. Januar, Mittags. Credit-Actien 238, F0. 
Staatsbahn 215. 37. Golizier 177, 25. Still. 


Paris, 6. Januar, 3% Rente 80, 70. Neueste Anleihe 1872 109, 85. 


ftaliener 98, 02. Staatsbahn 552, 50. Lombarden —, —. Behauptet. 
London, 6. Januar, Console 99, 09, 1873er Russen 95½½. Wetter 
Schneegestöber. K 1 

— . 3 de 


ahlungsstochungen and Concurse. 
Concours - Eröffnungen. een eee Cohn zu Breslau, in 
Firma „Richard Cohn“ Geschäftslocal: Carlsstrasse Nr. 1, Eingang 


Schweidnitzerstrasse; Wohnung: Gartenstrasse Nr. 37; Concurs-Ver- 


walter: Kaufmann Carl Beyer; Termin: 1. Februar. — Handlun „Stein 
& Schiftan“, Inhaber: Kaufmann Adolph Schiftan zu/Liegnitz; Concurs- 
Verwalter: Kaufmann Reinhold Schurzmann; Termin: 25. Januar. — 
Müllermeister Heinrich Andersch zu Wüstewaltersdorf; Concurs-Ver- 
Walter: Rechtsanwält Scheff zu Niederwüstegiersdorf; Termin: 9. Febr. 
L Goldarbeiter Julius Fischer zu Reichenbach u. d. E.; Concurs-Ver- 
walter: Kaufmann Gustav von Einem; Termin: 8. Februar. — Droguist 
Max Dietrich, früher zu Zabrze, jetzt zu Cosel OS. ; Coneurs-Verwalter: 
Kaufmann J. Fröhlich zu Antonienhütte; Termin: I. Februar, 
7 


* 


Neumann, Brennereibeſitzer Rauchfuß, Brauereibeſitzer Ad. Rösler 
Particulier und Stadtv. Vogt, Kaufmann M. Wolff und Fabrikbeſitze 
F. Zwirner. 

»Der Pferdehandel in Schleſien. Der Ober⸗Präſident der Pro- der 
vinz Schleſien hat folgende Polizei⸗Verordnung, betreffend die Gin: | Im Saale des Hotels „zum grünen Baum“ fand hierauf eine gemüthliche 
ührung einer Controle des Pferdehandels, erlaſſen. Auf] Vereinigung der ſtädtiſchen Vereine ſtatt. Der Aufforderung des Ma⸗ 
Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ giſtrats, die Wohnungen in bekannter Art feſtlich zu beleuchten, war man 
verwaltung vom 30. Juli 1883 und der 88 6, 12 und 15 des G 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 wird unter Zu⸗ 
ſtimmung des Provinzialraths für den Umfang der Provinz Schleſien fol⸗ 
1 5 verordnet: §. 1. Wer den Pferdehandel gewerbsmäßig betreibt, 


Atte 
(G.⸗S. 


oder der Abgabe des Pferdes machen, 


Controlbuch den Gendarmen, Polizeibeamten und 


vifion Durch die Polizeibehörden, Thierärzte ꝛc. bemerkt worden, 


dieſen in dem Controlbuch zu vermerken. 8 6. Pferdehändler, welche Wladislaw von Böhmen über Hartmannsdorf aus 
dieſer Verordnung zuwiderhandeln, werden mit einer Geldſtrafe bis 3 


1 4 0 N 4 Ir 


auen Neubau weiterer Schulhäuſer nothwendig mache. Dieſer Um⸗ Betrag 
ſtand ſowohl, wie das Bedürfniß, n in weiterem Umfange 
durchzuführen, mache eine neue Anleihe fe 

welche in dieſem Jahre 1 werden ſolle. Im Weiteren weiſt 
Redner auf die Reorganif 


on unſerer Bauverwaltung hin. Die Wahl 


ſe, ſich im größeren Maße, als bisher, mit reicherem 
e barnach trachten, 


lungen ungeſuchten Beifall. 
Mi des Vorſtandes war 


rader, Dr. med. Krauſe, Schmiedemeiſter E. Kreuzer, 


aufmann J. Mindner, Kaufmann Moniac, Telegraphen⸗Inſpecto 


ſt verpflichtet, über alle Pferde, welche in ſeinem Beſitz oder in ſeinen 


Gewahrſam gelangen, ein Controlbuch zu führen. § 2. In das Con⸗ 
trolbuch, welches von der Polizeibehörde auf den Namen der Gewerbe⸗ 
treibenden gusgeſtellt und mit einer Beſcheinigung über die darin ent⸗ 
haltenene Seitenzahl verſehen wird, hat der Händler nach beifolgendem 
Schema einzutragen: a. das Alter und eine genaue Beſchreibung des 
Pferdes, b. den Tag des Erwerbes, e. den Namen, Stand und Wohnort | mannsdorf,] welche ſich vom Niederdorfe in der Richtung nach Alte 
der he von welcher er das Pferd erworben hat, d. das Datum des | Warthau hinziehen, find über Menſchengedenken unbenutzt gelaſſen und 
tes, welches über die Befugniß zur Veräußerung des erworbenen verfallen. Das älteſte Zeugniß, welches ihre Ausbeutung bekundet, gehört, 
Pferdes . 10 der Allerhöchſten Verordnung vom 13. Februar 1833 fo ſchreibt man dem „Nied. Cour.“, dem Jahre 
. 75) ausgeſtellt wurde, und die Behörde, welche dies Atteſt kauften die Gebrüder Hermann und Nikolaus, Söhne des Johannes von 
ansſtellte, e. den Tag der Abgabe des Pferdes, f. den Namen, Stand und] Pilgramsdorf, dem 
Wohnort der Perſon, an welche der Händler das Pferd verkauft oder | allodii ipsorum) in Hartmannsdorf und dazu „montana lapigum molarium 
zum Gewahrſam übergeben hat. § 3. Zuſtändig zur Ausſtellung des enm viis fossis et fondendis, d. h. 
Controlbuches iſt die Polizeibehörde des Ortes, in welcher der Pferdes den ſchon gegrabenen und noch zu grabenden Gängen. In den Händen 
händler feinen Wohnſitz hat, und für die nicht in Schleſien wohnhaften dieſes Hentſchel (Koſename, aus Hans gebildet!) find die Brüche bis 1408 
Händler eine von ihnen zu wählende Polizeibehörde einer fchlefifchen | geblieben. Denn zu dieſem Jahre heißt es: Der ehrbare Hans K 
Stadt, in welcher ein beamteter Thierarzt wohnt. § 4. Der Pferdehändler verkauft dem Heinrich von Girhardsdorf (Giersdorf) all' fein Gut in 
hat das Controlbuch bei Ausübung ſeines Gewerbes bei ſich zu führen, Hartmannsdorf, nämlich ſein Vorwerk von 3 Hufen, auch 2 Antheile am 
er muß die vorgeſchriebenen Eintragungen a dem Tage der Uebernahme] Steingebirge (— bruche ift im Original ausgeſtrichen), „do man dy moik 
ö 8 und darf kein Pferd zur Ver⸗(Mühl⸗) steynne bricht doselbinst (daſelbſt) uff der zeyten (Seite), dy 
äußerung anbieten oder einer anderen Perſon zum Gewahrſam über⸗ dy vale (faule) seite heysset, alzo das uff den czween teylen desselbin 
geben, bevor er daſſelbe in das Controlbuch eingetragen hat. Er hat das steynsgebirge nymant steynne brechin sal (ſoll), denne (als) dem her 
e it eamteten Thierärzten | is (er es) wol gan (gönnet, geftattet); vnd sal auch ha en dy wege 
auf Erfordern vorzulegen, und muß daſſelbe am Jahresſchluſſe der im vngehindeft vnd vnbeswerit; auch sal her mit demgelbin ezweitbyl des 
§ 3 genannten Polizeibehörde zur Reviſion einreichen und dabei die noch | steybrochs dem steynne volgen vnd gruben machen uff demselbin gute, 
in ſeinem Beſitz befindlichen, nach § 6 der Allerhöchſten Verordnung vom | das des H. Kornchens gewest ist vnd dy vule zeyte heyst etc.“ — Bis 
13. Februar 1843 ungiltig gewordenen Legitimations⸗Atteſte, nach ihrem 1492 ſchweigen die urkundlichen Nachrichten über die Brüche, welche in 
Datum geordnet und geheftet, abliefern. § 5. Fehler, welche bei der Nez | diefem Jahre Georg Zedlitz auf Langenvorwerk (bei Löwenberg) dem 
find von Reintſch (Reinhard) von Studnitz ſammt allen Gerechtſamen, die König 


Cours. O iat. 


Breslau, 6. Januar 1876, 


- 


rim, 6. Jan, Amtliche Schluss-Ogursa] Geschäftslos. 
Elserbahn-Stamm-Aclien,  ; Cours vom 6: | 5. 
Cours vom 6. 5. Posener Pfandbriefe 100 90,100 90 
“sluz-Ladwigshaf. 99 40; 99 60| Schles. Rentenbriefe 102 —|101 80 
Jalta. Carl-Ludw.-B. 89 — 89 40 Gotk. Prm.-Pf br. 8.I 110 10100 20 
Jotthard- Bahn 1II2 8 Se 0 do. do. 6. II 98 20 98 30 
Warschau-Wien . 223 7022 2 N i 
AAbock- Büchen. 160 70 182 50 mts N 0 7 10 “ 
Eisendabn-Stamm-Prlaritäten. Oberschl. 3½% RR 98 50 — — 
Areslau- Warschau. — — — do. 4½% . . . 102 10/102 10 
Datpreuss, Südbahn 122 20/122 20 do. 4¼½50% 1879 104 60104 60 
Bank -Actlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 40 — — 
gresl. Discontobank 83 90] 83 30] Kähr.-Schl.-Ctr.-B. 59 20 59 — 
do Wechslerbank 96 50 96 60 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 150 90/151 30 Itelienische Renta. 86 601 96 70 
Disc.-Commanditult. 198 90199 20 Oost. 4% Goldrente 89 80 89 90 
dast. Credit-Anstalt 494 494 50 do. 4¼½% Papierr. 67 10 66 70 
chles. Bankverein. 101 20/101 — do %% 81 „ 67 60 67 6 
Industrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose 117 100117 50 
rel Bierbr. Wiesner 92 50, 93 50 Poln. 5% Pfandbr.. 61 50 61 4% 
do, Hisnb.-Wugenb. 110 — 105 — | do. Läqu.-Pfandb. 55 80 55 90 
do. verein. Oelfabr. 58 20 61 80 Rum. 5% Stasts-Obl. 93 20 3 10 
Aofm.Waggenfobrik 110 50 108 50 do. 6% do, do. 104 69104 50 
Ippeln, Fortl-Cemt. 97 50 97 — Mass. 1880erÄnleibe 82 40 82 80 


Schlesischer Cement — — —| do. 1884er do. 67 40 97 f 

Gresl. Pferdebahn.. — — — | do. Orient-Anl. II. 61 50 61 30 
Fsdmannsdri. Spinne — —| — — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 94 40) 94 5 
Aramsta Leinen-Ind, 127 — 127 — |. do. 1833er Goldr. 110 300110 85 
ichles. Feuerversich.— — 1310 | Türk. OCongols conv. 13 80 14 20 
Siemarckhütte...... 109 10 109 —| do, Tabeks-Actien 81 70 82 — 
Donnersmarckhütte 32 20 Al 70 do. Loos. ...... 32 40 32 50 
Dortm. Union St.-Pr 59 60 59 70 Ung. 4% Golärente 80 90, 81 10 
Lanrahütte 88 40 88 10 deo. Papierrente .. 74 A 74 90 

79 


do. #20), Oblig. 100 70,100 60 Serbische Rente.. 20 — 
0. N  Bankusten, * 
Sberschl. Eisb.-Bed. 35 10 35 40 Oest. Bankn. 100 El. 161 10161 05 
Schl. Zinkh. St.-Act. 112 111 — Russ. Bann. 100 SR. 200 10 2.0 20 


do. St.-Pr.-A. 115 10,115 — de. per alt. 200 20200 50 
Inowrazl. Steinsalz. 30 — 28 — "Woehssl. 
Vorwärtshütte ..... = | Amsterdam 8 T... 2 168 90 


Iniändisohs Fends. London 1 Lotrl. S T. — —| 20 35 
Deutsche Reichsanl. 104 50H104 50 do. 1 3M. — 1 20 23 


Freud. Pr.-Anl. de 55 135 50 135 100 Paris 100 Fra IT. — — 8) 70 


Subs, ½ % St. Schuld 90 90 80 90 Wien 100 FL» T. 180 95 160 95 

Prouss, 40% cons.Anl. 104 40 104 50| do. % Fl. 2 K. 160 20 160 20 

Press. 3½% cons. Anl. 98 70 98 70 Warschau RT. 200 — 199 80 
Privat-Discont 250% 


er 
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ſt, an deren Stelle im Unermöge 
tiprechende Haftftrafe tritt. N 


Zum Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers. 
Ueber die in den verſchiedenen Städten der Provinz 
des neuen Stadtbauraths berechtige zu den beiten Erwartungen, eine lichen Veranſtaltungen liegen uns noch folgende weitere 
neue Bau⸗Ordnung ſei ausgearbeitet und die Bau⸗Polizei neu geregelt 
worden. Er 
gehen, daß 


e ſeitens der Stadt nothwendig, 


ge. h e —n. Gottesberg, 4. Jan. In würdigſter Weile iſt auch in unſerer 

5 hoffe übrigens, ſein Wunſch werde noch in Erfüllung Stadt das 25 Jährige Regierungs⸗Jubiläum unſeres Kaiſers gefeiert worden. 
ie Baupolizei überhaupt der Stadt abgenommen werden Am Sonnabend Abend wurde die Feier d 

möge. Die Stadt werde ſich, wie Redner ferner ausführt, in der Folge tag früh durch Reveille eingeleitet. Bölle 

mit weiteren e zu beſchäftigen haben, weil ſie ihr Augenmerk 

darauf richten mü ; ) 

Schmuck auszuſtatten. Eine Stadt, wie Breslau, mu 

daß ſie nicht nur Leute anziehe, welche an ſie Anford 

dern daß ſie auch begütertere Bürger gewinne. Es ſei . daß fand ein $ 

jetzt ein Mann an der Spitze der Bauverwaltung ſtehe, welcher 

gabe gewachſen ſei. 


apfenſtreich und am Sonn⸗ 
iſſe erdröhnten von der Frie⸗ 
denshöh; vom Rathhaus erklangen Choräle und patriotiſche Lieder; die 
Gebäude prangten bald im Fahnenſchmuck. Gegen 9 Uhr traten die Mit⸗ 
lieder der Vereine, ſowie die Spitzen der Behörden zu 
ngen ſtellen, ſon⸗ Kirchgang an. In den Kirchen fand Feſtgottesdienſt ftatt. 
5 ackelzug ſtatt, der ſich durch mehrere Straßen nach dem Markt⸗ 
ieſer Auf“ platze bewegte. Hier brachte Herr Bürgermeiſter Hentſchel ein Hoch auf 
) ches die Menge begeiftert einſtimmte. Unter den 
Hierzu ſei das Klängen der National⸗Hymne wurden die Fackeln verlöſcht. Nach Zapfen⸗ 

t nach würde ſtreich und Gebet erfolgte gemüthliches Beiſammenſein in den Vereins⸗ 
parkaſſen⸗Gebäude localen. Montag früh fanden Schulfeierlichkeiten ftatt. 

Auch in unſerer Stadt iſt das Regie⸗ 
ers überaus feſtlich begangen worden. 
hatte Kreis⸗Schulinſpector Cygan eine Schulfeier in den Volks⸗ 
an ſchulen und für den 4. eine ſolche in der höhern Knaben: und Mädchen⸗ 
Am 3. hatte die Stadt reichen Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. Um 9 Uhr fand in der Kirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Mit⸗ 
tags 12½ Uhr marſchirte die Schützengilde unter klingendem Spiel nach 
dem Schießhauſe zum Zweck eines Feſtſchießens, bei welchem Hausbeſitzer 
Bielert das ſilberne Erinnerungskreuz durch den beſten Schuß erwarb. 
Um 4 Uhr vereinigte daſelbſt eine gemeinſchaftliche Tafel die Schützen 
und anddere Perſönlichkeiten aus der Stadt, wobei der Vorſteher der 
Schützengilde, Rentmeiſter Haija, den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. 
Um 2 Uhr fand im Saale des Hotels „zum grünen Baum“ ein Feſtdiner 
ſtatt, wozu der Landrath von Sydow eine Einladung an die Kreisinſaſſen 
hatte ergehen laſſen. In das von ihm auf den König⸗Jubilar ausgebrachte 


aſtor Kriſtin, Schloſſermeiſter Lauterbach, Dr. med. Simon, meister Hertel e Er 


Es liege in der Abſicht, daß außer Schulhäuſern auch] Se. Majeftät aus, in wel 
ein neues ſtädtiſches Sparkaſſen⸗Gebäude geſchaffen werde. ie 
alte Börſengebäude in Ausſicht genommen. Seiner Anſich 
ein Neubau dem Zwecke beſſer entſprechen. In dem St 
ſolle dann auch die Stadtbibliothek untergebracht werden. Die Renovation 
des Rathhauſes werde in einer dem würdigen Bauwerk entſprechenden 
Weiſe gelöſt werden. Redner erwähnt ſchließlich der Reſtauration des 
Tauentzien⸗Denkmals und bemerkt, man trage ſich mit dem Gedanken, 
3 der Stelle des früheren Schweidnitzer Thores wieder ein ähnliches Bau⸗ 
werk in monumentaler und kunſtvoller Form 5 errichten. , Die Verſamm⸗ 
lung ſpendete dem Redner für ſeine Mitthe 
Das inzwiſchen feſtgeſtellte Reſultat der Neuwa 
folgendes: Es waren gewählt: Fabrikbeſitzer und Stadtv. O. Wecker 
zum Vorſitzenden, Maurermeiſter und Stadtv. H. Simon zu deſſen Stell⸗ 
vertreter, Dr. phil. Breitſprecher zum Schriftführer, Eiſenbahn⸗Secretär 
Steuer zu deſſen Stellvertreter, Kaufmann Löwenſtädt zum Caſſirer 
und Kaufmann W. Fantini zu deſſen Stellvertreter; ferner zu Beiſitzern: 
Fabrikbeſitzer Altmann, Fabrikbeſitzer Brehmer, Kaufmann Dlugos, 
Ingenieur Ne er, Particulier und Stadtverordneter Körner, 
Uhrmacher! 


Falkenberg, 4. 
8⸗Jubiläum des Ka 


ſchule angeordnet. 


Der vom Bürger⸗ 
ützengilde, des Männergeſang⸗ 
Tl vereing, der freiwilligen Feuerwehr und des Kriegervereins zu Scheppa⸗ 
„ nowitz arrangirte Fackelzug nahm einen glänzenden Verlauf. Vor dem 
r Ständehauſe machte derſelbe Halt, der Geſangverein intonirte unter der 

Leitung des Lehrers Neugebauer das Kaiſerlied von Wilhelm Kothe und 
Herr Landrath brachte ein begeiſterndes Hoch auf den Kaiſer aus. 


e- | allgemein nachgekommen. N 
Aus Anlaß des 25jährigen Regierungs⸗ 
ubiläums unſeres Kaiſers fanden geſtern Vormittag 10 Uhr in den ver⸗ 
chiedenen Kirchen wie in der Synagoge Dankgottespienſte ſtatt. 
6 Uhr veranſtalteten der Krieger, der Landwehr, der Feuerwehr- und der 
Männer⸗Turnverein einen Fackelzug. Vor dem Rathhanſe, wo Halt gemacht 
wurde, hielt Bürgermeiſter Henke eine zündende Auſprache, welche mit 
och auf den Kaiſer ſchloß. t 


[Die Steinbrüche von Groß⸗Hart⸗ 


* 


5 


einem dreifachen 
— Bunzlau, 5. Januar. 


entſchel Körnchyn die Hälfte ihres Gutes (medietatem 
ie Brüche zu Mühlſteinen mit 


eſtellt hat, abkauft. — 
um] Das it die letzte Ermittelung, welche über den 


— r 


Letzte Course. 


*eriim, 6. Januar. 
Breslauer Z. t ans. 


ult, 44 501494 — 
Disc.-Commaud ult 198 87199 
....ult. 429 50429 50 
ult. 216 501216 
nv. Türk. Anleihe 13 87 
Lübeck-Buchen ult. 161 —!162 
Dortmund - Gronau | 
Enschedeft,-Actult 61 — 
Marionb,-Mlawkault 52 62 
Ostpr. Südb.-St.-Aot 98 75 98 62 


Mainz-Lud de, 
Russ. 1890er Anl. ul 


Russ. II. Orient K. ul 
Laurahfltte al: 


Kuss. Banknoten Alt 
Neueste Rus. Aul, 


Producten -Rörse. 


Um, 6. Jan., 12 Uhr 25 Min. [Anfaugs- Course,] Welten 
(gelber) April-Mai 152, 75, Juni-Juli 157, 75. Roggen April-Mai 132, 25, 
Rüböl April-Mai 44. 20. Mai-Juni 4, 60. 
—, April-Mai 41, 40 Petroleum Januar 23, 50. Hafer 
April-Mai 131, —. 


Psoräden, 6. Januar. [Schlussbericht 
Aüböl. Matter. 

og gen. Fester. 

i Spiritus. Besser. 


N 184 133 50 
135 — 134 50 


Januar-Februar 
Stoscim, 6. Januar Uhr 
Yeizon Behauptet. 
Mel-Juni;,. N 156 — 155 50 


koggon. Fest. 
130 —|199 - 
. 1381 — 130 50 


Stiehtage der Ultimo-Liquidation an der 
* Breslauer Börse: 
Prämien-Erklärung. 

Januar 188 


Februar 1886 ...... . | 
Februar 26. Februar M 


0 


5 


Wrig m. weben d. r 


* 


e 
Se 4 
755 Sie waren 

hatten besten 


h war. Heng welch 1786 fine. Birgit de 

efien Peruns „weiß von den Steinbrüchen in Gr 
dorf nichts mehr und thut ihrer erſt gar nicht Erwähnun 
zu ſeiner Zeit gewiß län naft durch die von Wee in 
And ihr Betrieb aufgegeben worden. 0 


sind, und 3 
Begebung 


Telegramme. 

Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau au.) 

g Leipzig, 6. Jan. Die geſtrige Verſammlung der Wollinduſtriellen 
1 wurde von einigen h Finder Sulereſerten aus allen Theilen Deutſch⸗ 
1 ds beſucht. Die Verſammlung beſchloß einftimmig, in Erwägung, 
daß die deutſche Landwirthſchaft der Wollinduſtrie ein Quantum von 
2 400 000 Centnern Wolle zu liefern im Stande ſei, daß aber die 
Wollin duſtrie durch den Zoll in der Weiterentwickelung aufgehalten, 
die Concurrenz im Inlande in Frage geſtellt und die Exportfähigkeit 
vernichtet würde, gegen die Einführung des Wollzolles zu proteſtiren 
und diesbezügliche Petitionen an den Reichstag und den Bundesrath 
zu richten. 

London, 6. Jan. Salisbury und Hicks⸗ Beach theilten durch ein 
BEIDE WEN den Parteigenoſſen in beiden Parlamentshäuſern mit, 
daß das Parlament am 12. Januar zur Wahl des Sprechers und 
zur Vereidigung der Mitglieder zuſammen treten werde. Die Ver⸗ 
leſung der Thronrede werde am 21. Januar erfolgen. 
Madrid, 6. Jan. Die Neuwahlen der Cortes ſollen Ende März, 
der Zuſammentrütt der neuen Cortes im April ftattfinden. 

Hamburg, 5. Jan. ‚Der Poſtdampfer „Saxonia“ der Hamburg: 
a Wee ⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 

am 3 t. in Vera⸗Cruz, und der Poſtdampfer „Bohemia“ derſelben 


0 elch a Hamburg Wine geſtern Abend 10 pr in Newyork 
* URS j 


1. 


Bestände sind i 


Consols, 


Periode, 


Handels-Zeitung. 


* Zum Börsensteuergesetz. Die „Posen. Ztg.“ schreibt: Die Pro- 
vinzial-Steuer-Direction in Posen wurde von Posener Interessenten an- 
efragt, ob Anschaflungsgeschäfte stempelpflichtig sind, wenn sie: 
5 über Spiritus loco Posen ohne Fass, jedoch nach hiesigen Börsen- 
6 und 2) unter anderen Usancen, als den an hiesiger Börse 
eltenden Normen abgeschlossen sind. Der Bescheid der Provinzial- 
nen Direction lautet, dass sich die Beantwortung der Fragen aus der 


e Taarifnummer 4 B. des 
N A ergiebt, ‚wonach Anschaffungsgeschäfte Über Waaren 
dann abgabepflichtig‘ sind, wenn sie 1) unter Zugrundelegung von 
mw Usancen einer Börse und zugleich 2) über Mengen von solchen Waaren 
„geschlossen sind, für welche an der Börse, deren Usaneen für das Ge- 
42 schäft massgebend sind, Terminpreise notirt werden. Da in den qu. 


U 


1879 


esetzes, betreffend die Erhebung von Reichs- 


vermehrt. 


37 209 564 Rub 


1885 


Voranschlage wi 
30 pCt. gesunken, die Steuern 
Der Verfasser stell 


beides zur Bet 
11 50 ee 

ebäuden, zur 
8 
er siebenten Ausgabe von Eisenbahn - 
hat sich, einschliesslich der Abzahlung von 50 Millionen 
schwebende Notenschuld, die Staatsschuld im Laufe 
Tilgung um 79 566 432 Rubel vermindert, so dass die Staatsschuld am 
anuar 1885 im Ganzen 4 467 453 670 Rubel betrug. — Die flüssigen 
Mittel der russischen Reichsrentei haben sich im Laufe des Jahres 1884 
um 42 120.000 Rubel vermehrt und stellten sich am 1. Januar 1885 auf 
232 376.227. Rubel We 92 815.732 Rubel Gold, 6 254 254 Rubel Silber, 
fiecten etc, etc.). Die in Gold währung vorhandenen 
aufe des Jahres 1884 von 44,2 auf 100,3 Millionen 
Rubel l hauf tsüchlich in Folge Verrechnung des Restes der 
sechsprocentigen Goldrente, der Jängsten Ausgabe von Eisenbahn- 
dann aber auch, weil die in Goldwährun 
ordentlichen Staatsausgaben des Jahres 1884 nur 64 438 354 Rubel um- 
fassten, während an ordentlichen Einnahmen in Goldwährung 68 698 081 
Rubel, also 4 259 727 Rubel mehr eingingen. 
* Die wirthschaftlichen Verhältnisse Oesterrelch-Ungarns. 
Pr.“ enthült so interessantes Material zur Be- 
urtheilung der wirthschaftlichen Verhältnisse Oesterreich-Ungarns, dass 
wir auf denselben zurückkommen. Die Schilderung ist überaus traurig; 
seit der Creditoren-Verein besteht, sei die Zahl der bei demselben an- 
gemeldeten Insolvenzen niemals so gross gewesen, wie in der letzten 
Die Verschuldung auf laudwirthschaftlichem Gebiete nehme 


17 


2) 3 Be der za Rubel, 


Jahresbericht der „N. Fr. 


. der Are auf die eee water 
welche behufs Ankaufs von 
erbringung der höchsten Behörden aufgenommen 
lionen Rubel Met. (15 Millionen 255 Sterl. 
nsols. 


bei den Nahrungsgewerben. 


wieder rascher zu, als in früheren Perioden. 
Jahre 1884 306, in 1885 nur 211 neue Häuser gebaut. 
gewerbe liege darnieder, die städtische Bodenrente sei tief 
Fachmünner beziffern den Fall der Grundpreise auf 10—15 
wirthschaftliche Verfall zwinge zu grösserer Sparsamkeit un 
ertönen die Klagen über den schlechten Geschäftsgang am lautesten 
„Nicht die Arbeiter, sondern der Mittel-] === Preis vierteljährlich (für 18 Nummern) 3 Mar 
stand habe am stärksten unter der Ungunst der Verhältnisse zu leiden.“ 
Weiter wird auf den Contrast zwischen den Einnahmen der Bevöl- 
kerung und des Staats, zwischen dem Wohlstande, der Belastung durch 
Steuern und den Notirungen der Renten hingewiesen: 

Nettobetrag 

der Steuern 

in Millionen 


* 


Preis Stand 
des der 
Weizens Goldrente 
8 G. 35 Kr. 110,25 
13 „ 50 81,35 


spruch, als früher, 


%30,3 zu 69,7. 


In 


Die Steuer nahm eine viel höhere Quote des’ Ueberschusses in An- 
es gilt das besonders von den indirecten Steuern. 
Als der Dualismus eingeführt wurde, stellte sich das Verhältniss der 
directen zu den indireeten Steuern wie 34 zu 66, nach dem letzten 
Die Einnahmen des Bauers sind um 
aben sich dagegen um mehr als 10 pOt. 
der österreichischen Valuta ein sehr 


ei * N * * . g 
bat: e — 0 — ig er a. . sehr wenig ge- 
handelt. Das Angebot war nicht a so dringend, und die Simmung ‘ 
war etwas zuversichtlicher. Man glaubt allgemein, dass ein weiterer 
Preisrückgang nicht stattfinden wird, und demzufolge halten Eigner 
von Waaren an ihren ER 5 n "Forderungen fest, — Etwas feiner 
Weizen und Roggen wurde zu unveränderten Preisen gehandelt. Gerste 
nur feinste Waare beächtet, Hafer unverändert. Futterartikeı bei 
schwachem Begehr eine Kleinigkeit fester, weil Mühlen in 1 
Zeit grössere Posten u ett haben und so grosse Läger momenta 
nicht besitzen. Oelsaaten verändert. — Es wurde bezahlt für Weiss- 
weizen 14,00—15,30 M., Gelbweizen 13,80—15,00 M., Roggen 12,40 bis 
13,00 M., Gerste 12 bis 14 M., Hafer 12,60— 13, 60 M., Bar 19,80 bie, 
20,40 M., Rapskuchen 11,50 bis 12 50 K. Leinkuchen 16, 0018.00 M., 
Futtermehl 8,60—9,40 M. ei % 00 0,40, .). Weizenkleie 7.60 


bis 8.00 M. (Detailpreis 8,509.00 Alles pro 100 Kilogramm. 
Gemülde- Salon Bruno Richter, Breslau, Scohlossöhle. 
b 


durch 
agegen 
Rubel auf die 
Jahres durch 


9 


zu leistenden 


Reicher Schmuck 
herrlicher Ulustrationen. 
Jede Woche eine 


Numner, - 
alle 14 Tage ein Heft. 


Erstaunliche Fülle 
an vielseitigster 
Unterhaltungs- 
und anregendster 


Büdungslektüre. 


Der 


Wien wurden im 

Das ganze Bau- 

gesunken, 

Ct. Der 

deshalb ;- Abomnmement angelegentlichst empfohlen. 
dition oder Postanstalt.) 


pro Heft 50 Pfennig. 


Wir empfangen von einer ja 4.5. d. Mts, stattgefundenen Jagd eine 
grosse Anzahl 


Wildschweine, Hasen, 


Dammhirsche, Rothhirsche, 
Fasanen 


und offeriren dieselben in grösseren Partien als auch in eat" ni 
plaren zu billigen Preisen. 1564 


Schindler & Gude, 


9, Sehweidnitzerstrasse 9. 


wird hiermit zum \ 
(Bestellung bei 3655 Bochhanäludey bb 


| 


llen je eine Voraussetzung für die Abgabepflicht fehlt, so sind der-] ungünstiges Progn 3 
* 8 ostikom und plaidirt für die Regulirung der Valuta, up“ te. 2 
artig abgeschlossene Anschaffaugsgeschäfte der Reichsstentpelabgube 5 55 Schwierigkeit ag e Von n noch die Famillennachrichten. = Speciali = 
nicht unterworfen. Aufstellung des Aussenhandels, welche der Jahresbericht enthält. In Verlobt: Frl. inte Baroneije 1 ner A. 
} * Finanziolles aus Russland. Der „Magdeb. Zig.“ PER RAR wir:] Millionen Gulden betrug (für 1885 bis Ende September): v. Behr, Hr. Baron v. Behr, amilien- Anzeigen aller Art, 
5 Es ist bekannt, dass sümmtliche russische Eisenbahneonsols auf Grund Einfahr Ausfuhr Ueberschuss der Einfuhr led (Kurland). Frl. Agnes Ehren. Burger-Brieſe, Adressen, 
deines entsprechenden Betrages von im Besitz des Fiscus befindlichen 1885 425,14 496,3 70.9 örner, Hr. Gymnaſtallehr. Carl] Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine,‘ 1 
a Eisenbahnprioritäten begeben worden sind. Ein genaueres Verzeichniss 1884 6126 60155 7809 Spahmer, Wiesbaden. Frl Emilie Kautmünn. u.Landwthsch. N 
„» über die Vertheilung dieser Prioritäten auf die sämmtlichen Ausgaben 1883 624,9 749,9 120 Pohl, Hr. Amtsrichter Rudolf ; einfacher u. eleganter Ausstattung 
Ader consolidirten russischen Eisenbahnanleihen lag bisher nicht' vor. 1882 654,2 781,9 127,7 bahn Sielce —-Myslowitz. Artiſt. Inſt. M. 5 iegel, ste 
ah Der russische Finanzminister 255 nun kürzlich ein solches veröffent- ö 78 5820 Be 885 ng Auna 3 Hr. e . pieg 
i lichen lassen, um zu verhindern, dass die Eisenbahnconsols seitens der 34,3 595, = ax Braacer, Königshütte N j 
+, Qapitalisten mit den auf keine besondere Unterlage gestützten, für den a \ Geboren: Ein Mädchen: Herrn Für billige Miethe 
* allgemeinen Geldbedarf des Reiches begebenen gewöhnlichen Staats- Marktberichte. Poſtdireclor Kuhn, Gr.⸗Strehlitz. t Welel cher Flügel zu 
5 N 3 noch fernerhin zusammengeworfen würden, was bisher häufig Gross- Glogau, 5. Janwar. [Marktbericht von Wilhelm Seftorben: Hr. Otto Caracciola is Pr % > Crant, er 
9 eschehen pflege, Die aCönto der Eisenbahnconsols vom Staate er-] Eekersdorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr konnten sich die Preise 88 Fr. Direct. Luiſe anten, Sen © 15651 
„ wos enen Prioritäten befinden sich nicht in abgesonderter Verwaltung | bei ziemlich fester Stimmung behanpten, so dass Preisveränderungen 8 4 b. v. Bülow, Niesky] Handlung, ä 
„und die Einnahmen von denselben bilden einen Theil der ordentlichen | nicht zu verzeichnen sind. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 13,40 Os. amunde v. Mor⸗ : eſi ‚D= 
”  Staatseinnahmen, wie andererseits die Zinsen und Tilgüngsraten der] bis 14,60 M., Roggen 121200 M., Gerste 12—13,40 M., Hafer 13 bis] ftein, Berlin. r. Hofbaurath G Nee ger 
. 7 u 1 * 1 
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